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Grundfragen zum Friedens
Won besonderer Seite wird uns geschrieben : ' '
Nach den langen Kriegsjah -ren und den schweren

Opfern tritt die Sehnsucht nqch Frieden hervor . In vielen
Kreisen unseres Volkes verbindet sich damit eine falsche
Hoffnung . Mau glaubt , daß alle Schwierigkeiten des
Verkehrs und der Volksernährung mit Antritt des Frie¬dens sofort behoben sind . Die einfachste Ueberlegung
läßt erkennen, daß dies unmöglich ist. Die Lebensmittel¬
knappheit hält die Gemüter am meisten und unmittel¬
bar befangen . Man fragt sich nicht, woher der Zu¬
wachs an Lebensmitteln bei Friedensschluß plötzlich kom¬
men soll . Alle Völker leiden an dem Mangel an Nah¬
rungsmitteln , manche unter ihnen sogar viel empfind¬
licher als wir . Von außen ist daher keine höhere Einfuhr
zu erwarten , als sie jetzt schon erfolgt . Wir bleiben
also auf die eigenen Erträge angewiesen. Sie kön¬
nen erst zunehmen mit der neuen Ernte . .Aber auch
dann tritt noch keine gründliche Aenderung ein . Wir
müssen weiter Haushalten , um durchzuhalten . Erst wenn
nach Eintritt des Friedens eine geordnete Bebauungmit allen Hilfsmitteln der Landwirtschaft wieder möglich
ist, kann auf eine gründliche Besserung gerechnet werden .
Das alles könnte sich ein jeder selbst sagen . Aber der
Hunger beeinflußt die Menschen am stärksten. Daher
hören sie gern auf die trügerischen Stimmen , die ihnen
einzureden suchen , dmß alle Not und Sorge mit dem
Frieden ein Ende hat . Dies führt zu dem Wunsche nach
Frieden um jeden Preis .

Deutschland hat neben unersetzbaren Menschenkräften
große Werte an Geld und Gut aufgewendet . Dafür muß
es Ersatz fordern , da es den Krieg nicht gewollt hat .
Trotzdem mußte er kommen. Deutschland war ein ge¬
fährlicher Mitbewerber auf dem Weltmärkte geworden.
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nn -Das sollte nicht geduldet werden.
Feinde als Ziel ihres Ringens die
Monarchie und des Militarismus hi
sie von ihrem Standpunkt aus gau .
ivissen, was manchem Deutschen leider
daß diese beiden Kräfte die Grundlagen für die Größe
des! Deutschen Reiches sind . Daher müssen sie ihre
Vernichtung erstreben. Dabei greifen sie skruppellos M

allen Mitteln . Die suchen in Deutschland Zwietracht zu
säen . Verschwommene Träume von Freiheit verdun¬
keln die Erkenntnis der feindlichen Machenschaften. Wäh¬
rend die Gegner !d!en Militarismus bei uns vernichten
möchten, sind sie bemüht , ihn bei sich selbst aufzurich¬
ten . Das sollte einen jeden zum Nachdenken veran¬
lassen. — '

Ebenso unklare Vorstellungen führen zu der For¬
derung eines Friedens ohne Entschädigung .
Man glaubt den Feind versöhnlich zu stimmen, und den
Anlaß zu künftigen Kriegen fortzuräumen . Manch ei¬
ner, der solchen Glaubens ist, mag ein guter Mensch
sein , aber sicher ist er kein Mens chen - und Ge ->
schichtske nner . Es ist ein unfaßbarer Gedanke, daß
erbitterte Gegner mit allen Mitteln der Vernichtung sich
bekämpfen, böten und verderben , um als einziges Ziel
zu dem 'Ergebnis zu kommen, „nun wollen wir alles
vergessen, uns die Hände reichen, und alles ist wieder
Aut

" . Zu solcher Verstiegenheit kann nur ein welt¬
fremder Deutscher kommen. Da sehe man Franzosen und
Engländer an ! Wir übergehen die unsinnigen Forde¬
rungen der feindlichen Tagesstimmen und führen nur
den ernsthaften Bericht des Deputierten Dusmenil über
das Einkommensteuergesetz an . Er sagt, man müßte
Deutschland einen Teil der Lasten auferlegen . Kompen¬
sationen in Form der Mtretung der Bergwerke des
Saargebiets und der Kontrolle über die Zölle , Eisen¬
bahnen, Erz- und Kohlengruben und andere nationale
Domänen des Feindes seien nötig , um ein Pfand fürdie jährlichen Schuldzahlungen in der Hand zu haben.
Auch seien alle fortgenommenen Geräte , Maschinen,
Stoffe und Waren zurückzuerstatten, und die Handels¬
schiffe auszuliefern . — Alle Deutschen, vom Arbeiter bis
zum Millionär , mögen sich einmal klar machen, was da¬
bei für sie übrig bleibt . Eine ganz andere Not als
die jetzt beklagte würde eintreten und noch von Kindern
und Kindeskindern zu tragen sein . Sie müßten ihren
Vätern fluchen wegen der Kurzsichtigkeit und Schwach¬
heit M einer Zeit , wo Deutschland neue Bahnen zu
künftiger Entwicklung und Größe offen standen.

In England und auch in Amerika macht sich neben
den eigennützigen Bestrebungen noch ein merkwürdiger
Unterton geltend, der in dem unchristlichen. Frankreich

aus erklärlichen Gründen nicht mitklingt . Die Staats¬
leiter haben es dort verstanden , in weiten Kreisen die
Vorstellung zu erwecken, als sei die Vernichtung Deutsch¬
lands ein gottgewolltes Werk und bedeute den Sieg
des wahren Christentums . Eine wahre Karikatur , wenn
man die Erreger dieser Bewegung und ihre Stellung
zum Christentum ansieht .

Es ist eine falsche Vorstellung , daß Deutsch¬
lands Entsagen die Feinde versöhnen könnte . Die Gründe
der Gegensätze bleiben bestehen . Was hat die schonende
Behandlung Frankreichs nach Abschluß der Napoleoni -
schen Zeit genutzt? Seine Rache hat es nicht vergessen
und bei gegebener Gelegenheit gekühlt. Von den alten
Gegnern hat es sich an den Russen in der Krim , an
den Oesterreichern in Italien gerächt. Bei Preußen -
Deutschland ging die Sache 70/71 schief. Daher steht
sie jetzt wieder auf dem Programm . Wir müßten Nar¬
ren sein zu glauben , daß wir durch Nachgiebigkeit Feind¬
schaft in Freundschaft wandeln könnten . Das widerspricht
jeder geschichtlichen Wahrheit . Nur der eigene Vorteil
" nd die Notwendigkeit leitet die Völker . Aber viel «.
Deutsche wollen dies nicht begreifen . Jetzt ist die Stunde ,ivo Deutschland für sich sorgen kann

'
und muß um neue

Lebensbedingungen zu schassen / daher kein Friede ohne
Entschädigung ! Geiviß hängt die Feststellung unserer
Forderungen letzten Endes vorn Ausgang , derMaffeK

Entscheidung und von der ^politischen , Gesamtlage ' ab -' nber die einseitige Forderung nach einem Frieden ohne?
Entgelt greift ihnen vor . Deshalb ist auch das eine
Täuschung , daß die Forderung von Kriegsentschädigungden Krieg verlängert und ein Verzicht ihn abkürzt . Indem Maße , lme unsere Forderungen abnehmen, wachsendie der Feinde und damit auch ihre Tätigkeit .
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Die deutsche Diplomatie .
Berkn, 5 . Iuiü. Ein Fachmann , der ehemalige Botschafter

Graf Monts schreibt im „Berl . Tagebl." über die deutsche
Diplomatie und bemerkt daber u . a . : Allgemein Klagen die
Diplomaten , daß nur diejenigen Berichte in den Kabinetten
Gefallen finden, die der dort herrschenden Ansicht entsprechen:

anderslautende erregen Beistimmung und verschwinden bestenfalls
unbeachtet in den Akten . Da die meisten wenig Wert darau ,
legen , mit der Vorgesetzten Dienstbehörde in Meinungsverschieden .
HE . Lu , geraten , so Köngen sie den Mantel nach dem von

Ein Bild aus dm oberbayrischen Ber " ' n .
Von Hermann Schmid .

2 ) (Fortsetzung . ) (Nachdruck verholen )
„ Wenn Ihr auf deu Bestl warten wollt, " sagte er,

ebenfalls stehen bleibend , „ dann dürft Ihr Euch die Weil '
nit lang werden lassen ! Das kann hübsch spat werden,
bis der kommt !"

„ Warum ?" rief Brunnhofer und trat rasch an das
Geländer vor , das den Abhang des Bauernhauses gegen
die Straße hin eingrenzte . „Was ist 's mit dem Best! ,
Grieshnber ? Wo bleibt er so lang ? Ist ihm 'was pas¬
siert etwa ?"

„ Passiert ?" erwiderte der Bauer . „Nein , so viel
ich von der Sach ' versteh'

, ist er ganz lustig und alert
wie alleiveil . . .

"

„ Aber , wo ist er denn ? Wo bleibt er so laug ' ?"
„ Na , ua , brauchst dich nicht gleich zu sorgen

'
und zu

ängstigen, " rief der Bauer mit einem schnellen Seiten¬
blick ans den Burschen , den dieser mit spöttischem Lächelnoes Einverständnisses erwiderte ; es galt , den mürrischen
Empfang des Alten durch eine derbe Neckerei zu vergelten .
„Weiß wohl und sagt 's auch alle Welt , daß du den Buben
deines Bruders Sohn , gern hast und in ihn hineinschaust,wie in einen Spiegel , aber mußt dich nit gleich kränken
wegen seiner ! Das Bnberl ist doch nimmer so gar klein ,daß er auf der Schrannen oder unterwegs verloren geh ' n
könnt' mitsamt den: 'Treidwagen und den zwei Schweiß -
suchsen davor ! Tie Fuchsen sind wohlauf — in jedem
Fall !"

Ter griesgrämige Brunnhofer hätte für sein Leben
gern mit einer Grobheit erwidert , die ihm schußfertig
auf der Zunge saß , aber er hielt mit Anstrengung an sich ,:r wollte erfahren , welche Nachrichten der Mann von
vem Erwarteten brachte.

„ Die Fuchsen, ja — die Hab ' ich gcseh'u," sagte
der Bauer mit verschmitztem Zögern , „ ich bin auch in
Holzkirchen auf der Schrannen gewesen, Hab' ein Kalbel
lsingetrieben . . . aber es ist nichts zu machen mehr !
Tie Ernt ' ist Heuer gut ausgefallen , es gibt Getreid ' in
Ueberfluß , das Korn ist wieder heruntergegangen , der
Bauer kann nichts verdienen mehr bei den schlechten
Zeiten !"

„ Aber der Vestl ?" drängte Brunnhofer . „ Aber meine
Fuchsen, will ich sagen . . .

"

„Ja so — die hätt ' ich bald vergessen ! Tie Hab '
ich übern Markt traben sehen — es ist ein schön 's Paar
Schweißfnchsen, frisch und rund , es tät kein Tropfen
Wasser drauf halten . Ter Vestl muß sein 'Treid schon ver¬
kauft gehabt haben, denn er ist auf dem Wagen droben
g ' standen und hat die Ross' tanzen lassen, daß die Leut '
nur so steh'n geblieben sind vor Verwunderung . . .

"
In den Zügen des geschmeichelten Alten tauchte ein

zufriedenes Schmunzeln auf ; der andere fuhr fort :
„ Ich bin erst viel später fort von Holzkirchen , Hab '

noch ein Geschäft abmachen müssen beim Scidlbrän , dann
bin ich langsam meinen Weg heimgetappt , Hab ' mich
auch in Miesbach noch ein bissel verhalten ; es ist schier
duster worden , wie ich vor den Markt herausgekommen
bin . Und wie ich so dahinmarschier ' , seh' ich auf einmal
ans einem grünen Grasfleck! neben der Straß ' Roß und
Wagen steh 'n . Schau , Hab' ich mir denkt, das wäre bald
ein Paar Rösseln, wie dem Brunnhofer seine Schweiß¬
fnchsen , und richtig, wie ich näher hinkomm ' , sind sie 's
auch wirklich gewesen . . .

"

„Meine Fuchsen? Aber wo — wo ?"
„No , uo — es war kein gefährlicher Ort ! Sie haben

ans dem grün ' Fleckl gegras ' t und haben sich ' s wohl
sein lassen !"

„ Aber wo ?" rief der Alte ungeduldig . „ Und ist
kein Mensch dabei gewesen ?"

„ Keine sterbliche Seel ' ! Tos hcft!s^ az

hätt ' ihnen denn passieren können ? Du weißt ja das
schöne grüne Grasfleckl an der Schlierach , wo der We >>
hinauf geht nach Agatharied . .

„ Was ? Bei der Schenk? Bei dem Staudenhäusl ?"
„ Richtig ! Wie Du -Dich gut auskennst , Brunnhofer !

Schau '
, Hab ich mir da so denkt, wird doch dem Vestl Nichts

passiert sein , weil Roß und Wagen da so allein steht ?
Ueber dem — so geh ' ich in meinen Gedanken zu dem
Staudenhäusl hin — da Hab' ich ' s aber schon von Weitem
gehört , daß es kein Unglück gegeben hat und daß es lustig
hergeht ! Da Hab ' ich Jüchezen hören und Schleifen,
wie man tanzen tut , und ein Klankenett (Klarinette ) hat'pfiffen dazu , daß es nur so gehüllt hat !"

„ Hab ' ich mir ' s nit denkt?" murrte der Alte . „Der
Mustkanten -Hallunk ist wieder dabei !"

„Ta bin ich zum Staudenhäusl hin und Hab ' zum
Fenster hineiug ' schaut , da ist der Klankenetten -Muckl auf
der Ban ? g' sessen und hat aufgespielt , daß ihm die Backen
hätten anffpringen mögen ; der Vestl aber hat die Kellnerin
um die Mitt ' gehabt und hat gejuchezt und gestampft und
Langaus ' tanzt , daß der Staub davon g ' flogen ist !"

Der alte Brunnhofer hatte sich , um seinen Verdruß
zu verbergen , mit der Tabakspfeife zu schaffen gemacht,
er schlug in einem fort Feuer , aber so sehr Stahl und
Stein knirschten, so munter die Funken blitzten — der
Zunder schien naß geworden zu sein und wollte hartnäckig
nicht brennen . „Stern -Sakra, " rief er jetzt ärgerlich
„bring ' ich denn heut kein Feuer zuwegen?"

„Zu was denn , Brunnhofen ?" sagte der Bauer , der
sich mit dem Burschen zum Fortgehen wandte . „ Kannst
ja bei Dir selber cmzünden, im obern Stock ! Da bvenNt 's
hellauf , was ich mein ! Na , gute Nacht , Brunnhofer ,
nix für ungut und laß Dir fein die Weil ' nit 'lang werden ,
mit 'm Warten !"

^ . Mrrtschung folgt .; T .
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vocn weyenven Wind. Ein zu höchsten Ehren gelangter Diplo¬
mat gab einem neu eintretenden Kollegen den Rat : Lieber
X. . wenn Sie Karriere machen wollen, schreiben Sie nie , wie
die Dinge sind, sondern so . wie man sie mit der Berliner Brille
sieht oder zu sehen wünscht. " — Das diplomatische Persona !
an sich , sagt Gras Monts, ist durchschnittlich nicht schlechter
als das unserer Feinde, im Gegenteil, und auch im Ausland
genießen die deutschen Diplomaten, schon wegen ihrer Ehrlich¬
keit . hohes Ansehen , der Fehler liegt an der deutschen
Staats Kunst , die im Ausland keine Bewunderung erregt.
(Graf Monts hat wohl im Besonderen gewisse Vorgänge im
Auge , die sich seit dem Jahre 1914 in Italien abspielten und
die damals schon die Beteiligung Italiens am Kriege jedem
Zweifel entrückten, während in Berlin an der rlcberzeugung
ffestgehalten wurde , daß Italien im Dreibund blecken werde .)

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Längs der Ais ne und in der westlichen Champagne

hat stellenweise der Feu . rcampf wieder Angenommen.Bei Braye wurden zwei nach sehr starker Vorberei¬
tung durchgeführte nächtliche Angriffe unter schweren
Verlusten für die Franzosen abgeschlagen. Oestlich der
Ilngrifssstelle holten eigene Sturmtrupps Gefangene aus

en feindlichen Gräben .
' s .

Der russische Arbeiter - und Soldateurat an die
sozialistische Welt .

Petersburg , 4 . Juni . Die Pet . Tel . Ag . meldet :
Der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrats
veröffentlicht folgenden Aufruf an die sozialistischenPar -
teien und Hauptarbeiterverbände der Welt :

Am 28 . Mai richtete der Arbeiter, und Soldatenrat einen
Aufruf an die Völker der Welt, in dem er die europäischen
Völker zu entscheidendem und gemeinsamem Vorgehen zugunsten
des Friedens aufforderte. Der Arbeiter, und Soldateurat und
mit ihm die ganze Demokratie haben auf ihr Banner einen
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen geschrieben, der
auf dem Selbstbestimmungsrecht der Völker beruht. Die
russische Demokratie hat die erste vorläufige Regierung zur
Anerkennung des Programms gezwungen und der ersten vor.
läufigen Regierung , wie dies die Ereignisse vom 3 . und

H eresgruppe Herzog Ulbrecht :
Nichts besonderes.

5 . Mäl bewiesen haben , nicht gestattet, davon abzuweicheu .
te vorläufige Regierung stellte aus Drängen des,. ^ , stellteÄrbeiier - und Soldätenrates dieses Programm an die Spitze

ihrer Erklärung . Am 9 . Mai
Die zweite

diese
ai beschloß der Vollzugsausschuß

des A . beiier. und Soldatenrates, die Anregung zur Einberufung
einer zwischenstaatlichen sozialistischen Konferenz zu geben,
und am IZ . Mai richtete der Arbeiter , und Soldatenrat einen
Ausruf an die Sozialisten aller Länder, in dem er sie zun,
gem . i g men Kampf für den Frieden aufforderte . Der Arbciter -
und Soldateurat ist der Ansicht, daß das Endie des Krieges
und die Herstellung des Weltfriedens durch die gemeinsamen
Interessen der Arbeitermassen und der gesamten Menschheit
gefordert wird. Dies kann die sozialistische Demokratie nur

Bei günstigen WetterverhTLtnissen w'cir an der ganzen
Front bei Tag und bei Nacht die Fliegerlätigkeit sehr
rege.

In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer sind gestern
12 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden , durch Ar¬
tilleriefeuer ein Fesselballon .

Leutnant Boß brachte den 32 ., LnrOiant Sckä 'er den
30 ., Leutnant Almenröder den 24 . Gegner durch Luft¬
angriff zum Absturz.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

ist es bei vielerorts auflebender Gefeck t tä i k ü zu grö¬
ßeren Kampfhandlungen nicht gekommen.

Mazedonische Front :
Außer Borpostengeplänkel keine wesentlichen Ereig¬

nisse .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

durch die vereinigten zwischenstaatlichen Bemühungen der Ar.
o Syndikate der kriegführenden und neu.beiterparteieii uw .

traten Länder im Interesse eines tatkräftigen und zähen
Kampfes gegen das allgemeine Gemetzel erreichen. Der erste
notwendige und entscheidende Schritt zur Begründung einer
solchen zwischenstaatlichen Bewegung ist die Einberufungeiner zwischenstaatlichen Konferenz , deren Haupt,
aufgabe es ist , eine Uebereinstimmung zwifchen den Ver¬
tretern des sozialistischen Proletariats hinsichtlich der poli .
tischen Abrechnung mit der geheiligten Verbindung zwischen.

hen KlasstRegierung und imperialistischen Klassen zu erzielen. Eine ! den mag.

!
' Der Tagesbericht von heute bringt nicht viel Neues .

' Tie Kampftruppen tasten auf langer Front vor , indessen
. die Artillerie ein zu äußerster Kttaft sich steigerndes Feuer
i Tag und Nacht unterhält ; besonders stark und anhaltend

ist der Geschützkampf im Wytschaetebogen. Das kleine
^ Städtchen Wytschacte liegt zwischen Ipern und Armen¬

tieres , etivas nördlich von den vielgenannten Kampf¬
orten Warneton und Mefsines . Die Wahl dieser Stelle
für den Durchbruch gründet sich auf die Absicht , die
Festung Lille von der Flanke zu fassen . Ans gutunter -

> richteten Meisen wird versichert, daß die deutsche Hee-
reslcitung schon seit einiger Zeit , bevor in den Blättern'
noch das Geringste über die Absicht einer Sommeroffen -

f nve bekannt wurde , die umfassendsten Maßregeln g' trof -
i seit habe. Ter Stoß ivird also uns nicht unvorbereitet
l treffen , von wieviel Seiten auch immer er geführt wer-

D,e Einberufung der Konferenz wird ebenso gebieterisch von. . ' " lei .den gemeinsamen Lebensinteressen des Proletariats wie aller
Völker gefordert. Die Parteien und Bereinigungen der Ar .
beiterklasse. die diese Meinungen teilen und gewillt sind,ihre Bestrebungen zu vereinigen , um sie zu verwirklichen ,werden vom Arbeiter , und Soldatenrat aufgesordert , an der
von ihm einb . rusencn Konferenz tcihunehmen . Der Arbeiter ,
und Soidatemat wählt als Ort der Konferenz Stockholm und
als Zeit der Zusammenberufung die Tage zwischen dem
28. Inn , und dem 8. Juli.

— 7 AMDer Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Juni . (Amtlich . )

Westliche? Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Die Lage an der flandrischen Front ist unverändert .
Im Wytschaetebogen und in den Nachbarabschnitten stei¬
gert sich seit Tagen die Artillerieschlacht am Nachmit¬
tag zu äußerster Kraft und hält bis in die Nacht an .
Zur Feststellung der feindlichen Feuerwirkung vorstoßende
Abteilungen sind stets zurückgewiesen worden .

Nahe der Küste und zwischen La Bassee-Kanal und
)er Straße Bapaume —Cambrai war auch gestern an
mehreren Stellen die Kampftätigkeit lebhaft . Hier blie -
ien gleichfalls Vorstöße für die Engländer ohne Ergebnis .

Die Ereignisse im Westen .
Der französisch-' Tagesbericht .

WTB . Paris , 5 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Der Artillerickampf wurde gestern gegen Ende des
Tages iw . dwestlich der Froidmont.Ferme heftig . Einem gegen2 Uhr gegen einen Vorsprung unserer Linie unternommenen
feindlichen Angriff gelang es , in einigen vorgeschobenen Graben ,
stücke » Fuß zu fassen. Am 2 . und 3 . Juni brachten unsere
Flieger tagsüber 6 deutsche Flugzeuge und einen Fesselballon
zum Absturz. Außerdem schossen unsere Abwehrgeschütze drei
feindliche Flugzeuge ab . Feindliche Flugzeuge bewarfen die
Gegend von Nancy und von Dünkirchen

'
mit Bomben .Abends : Der Arti'llerükampf hielt sehr lebhaft hi der

ganzen Gegend westlich von Braye-en -Laonnais an . Mehr öst »
Uch im Abschnitt Craonne -Chevreux zeitweilige Beschießung unserer
> » Wersten Linien . Keine Fnfanteriehandlung .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 5 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern :Wir eroberten einen in der Nacht zum 2 . Juni in Feindeshandverbliebenen Posten südwestlich von Cherisy . Wir drangen in

die feindlichen Graben östlich von Permelles ein.Abends : Wir machten erfolgreiche Unternehmungen nördlichvon Armentieres und südlich von Wytschaete . Dje beiper .
fettige Artillerie entwickelte beträchtliche Tätigkei südllch von^ ouzeaucvurt , in der Nähe von Vimy- und im PpernabschnKt .

Unsere Flugzeuge trafen mit Bomben vier feindliche Eisenbahn -- üge, von denen einer völlig zerstört wurde . Sieben deutscheFlugzeuge wurden zun , Absturz gebracht . Bier der unsria -" '
verden vermißt . -

.

Der Krieg zur See .
Berlin , 5 . Juni . In den Sperrgebieten um Eng¬land sind 4 Dumpfer und 2 Segler versenkt werden, unter

denen sich der bewaffnete englische Dampfer „ Middlesex"
s ?265 Tonnen ) befand .

Paris , 5 . Juni . (Agence Havas .) Der Dampfer
Durra (4163 Brutloregistertonnen ) der Messageries Mari¬
times ist am 29 . Mai im östlichen Mittelmeer tor¬
pediert worden und gesunken . Er hatte 690 Personen an
Bord , voll denen 36 (und zwar eingeborene Madagassen )
vermißt werden . Von der Besatzung sind 81 arabische
Heizer nmgekommen.

London , 5 . Jüni . „Daily Mail" berichtet aus
Ramsgate , daß die Gemeindebehörden den Bericht der
englischen Admiralität über den letzten deutschen Angriff
nicht veröffentlicht haben , weil die Einwohnerschaft wußte,daß der Bericht falsch war . (Amtlich war gemeldet worden ,der durch die deutschen Schiffe und Flugzeuge angerichtete
Schaden in Ramsgate sei gering und der Feind seivertrieben worden . Beides ist demnach, wie sich von
selbst versteht, unrichtig .)

Amsterdam , 5 . Juni . Ein Teil der dänischen und
norwegischen Seeleute , die von torpedierten Schiffen ka¬
men, in England landeten und von da nach Holland
znrückkehrten , erzählen in Holland , man habe sie in
England betrunken gemacht und in diesem Zustande dann
ein Protokoll unterschreiben lassen, in dem sie erklärten ,daß sie von den U-Booten beschossen worden , nachdem
sie bereits in die Rettungsboote gegangen waren . (Es istdies nicht das erste Mal , daß neutrale Seeleute eug-
lischerseits Zu unwahren Behauptungen über das Ver¬
halten unserer Il-Bootsbesatzungen veranlaßt werden . Es
sei nur an die Bestechung dänischer Seeleute mit Whisky
seitens englischer Seeoffiziere erinnert , auch lediglich mit
c ein Zweck, die Dänen zu falschen Aussagen über angeb-'

he Grausamkeiten der U -Bootsbesatzungen zu bestimmen .)
Stouholm , 5 . Juni . Im letzten Wochenbericht

schreibt das „ Svenska Dagbladet "
, . daß die überseeischen

Frachtenmärkte sich noch immer durch steigende Raten
uns lebhafte Nachfrage nach Frachtranm auszeichnen, der
mit jedem Tag schwieriger aufzutreiben sei. Es herrschefein Zweifel, daß der Unterseebootskrieg den Bestand
: er englischen Flotte weit mehr verringert habe, als ,
nan von englischer Seite zugeben wolle.

Madrid , 5 . Juni . Bei Santander wurde der fr i
Here griechische Dampfer Aristides (12 980 Tonnen ), im
Erz von Huelva nach Plymouth , versenkt. Am 22 . Ma
ist der brasilianische Dampfer Lapa mit 22 000 Säcker
Kaffee und 800 Kisten Bananen von Rio de
mich Marseille torpediert worden .

Der Krieg m L Italien .
WTB . Wien , 5 . Juni . Amtlich wird verlautbarl

vom 5 . Juni :
Italienischer Kriegsschauplatz : Südlichvon Jamiano , halbwegs zwifchen Monfalcone und der

Hermada , eroberten unsere Truppen einen beträchtlichenTeil der vor zwei Wochen in diesem Abschnitt von den
Italienern genommenen Gräben zurück . Vergebens warfder Feind seine zu Fuß und mit Kraftwagen heran¬
geführten Reserven in den Kampf , um uns das gewonneneGelände wieder zu entreißen . Ist Tag und Nacht an¬
dauerndem Ringen , das sich

'
heute früh infolge des Ein -

satzes neuer italienischer Verstärkungen zu größter Hef¬
tigkeit steigerte, blieb unsere heldenmütige Infanterie aufder ganzen Linie siegreich . Der Feind ist überall znrück-
geworfen. Auch die Versuche der Italiener , ihren Süd -
slügel durch Vorstöße bei Costanievica , auf dem Faiti
Hrib und östlich von Görz zu entlasten , scheiterten an
s °r tapferen Gegenwehr unserer Truppen völlig . Die
Zahl der gestern bei Jamiano zurückgeführten Gefangenem
beträgt 171 Offiziere, 6500 Mann . Die Gesamtsumme
ist somit aas die für eine Abwehrschlacht außergewöhn¬
liche Höhe von 22 000 Gefangene gestiegen . — Ueber

Vie Lrautlckau .
Ein Bild aus den oberbayrischen Bergen .

E, . Von Hermann Schmid .
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Lachend gingen die Beiden ihrer Wege ; der Alte
sah ihnen nach , bis sie im Gebüsch an der Ecke verschwun¬den waren . Tann begann er in scheltenden Worten das

! Herz zu erleichtern. „Stern -Sakra, " wetterte er in sich
hinein, „ist das ein Kreuz mit dem Buben ! Nicht genug,daß er den ganzen Tag herumzigeunert , wie ein Scheren¬
schleifer , daß er nicht heimkommt zur rechten Zeit , daßer meine Prachtsuchsen auf der Straße stehen laßt —
auslachen must man sich auch noch lassen von den Leuten !
Wenn mir eins von den Rossen verschlagen tät oder
steif werden, wo nehmet' ich wieder ein solches Paar !
her . . . aber jetzt soll 's aus einem andern Don gehen !
^ etzt will ich ineinen Kopf aufsGen und, wenn er heim-
kvmmt, einmal ein Wörtl mit ihm reden aus gut Deutsch ! "

Einen Blick warf er noch in die immer mehr ver¬dämmernde Landschaft, dann ging er langsam dem Hause
zu ; der offene Hausgang , an dessen Ende sich die Küchebefand , war jetzt von dem Herdfeuer beleuchtet und sah
so wohnlich und gastlich aus , daß es den Vorübergehendenwohl anheimeln mochte, verweilend einen Blick hineinzu werfen oder wohl , gar einzutreten in das bequemebehäbige Hans . T .-r '

Vruttnhofer war zu unwillig , einen
solchen Eindruck zu empfangen , auch hatte er kaum drei
Schritte getan, als ihm neuer Aerger entgegen kam .Am Herde schlug er plötzlich eine Helle Lohe auf , eine
Tmnpfwolke stieg empor und wälzte sich brenzlich in den
Haus gang .

„ Stern -Sakra, " schrie er, durch den Qualm in die
Küche stürmend , „ willst mir wohl das Haus überm Kopf
rnzünden , Schwägerin ? Kcnmst nit besser nmgeh 'n mit
»er Sach ' ? Meinst wohl , das Schmalz kost' nichts, weil
Du's nur herausstechen darfst ans dem Hafen ?"

-,No , no, " entgegnete Re Hauserin , eine stattliche

„ Ich Hab' schon die letzte Lag ' Küchel in der Psann '
; wegendem Brockel Schmalz , das mir unversehens von der Gabel

gefallen ist, wird dem Faß der Boden noch nicht aus sein !
Der Schwager macht halt aus jeder Mücken einen Ele¬
fanten ! "

Der
. Bruünhofer hatte einett Watt ergriffen und

endlich die Pfeife in Brand gesetzt. 7,Hab' ich etwa nicht
Ursach' dazu ?" rief er paffend und dampfend . „ Wegendem Bröckel Schmalz kann der ganze Hof in Ranch auf¬
gehen ! Und nachher — das ist ja ein ganzer Berg
von Kücheln, die da gebacken werden ! Will mich die
Schwägerin auf die Gant bringen , daß sie so in den Tag
hinein haust ?"

Die Frau ließ sich durch das Schelten nicht irre
machen und fuhr ruhig fort , die Pfanne über dem Feuer
zu schütteln, worin das letzte „ Nicht" des schneeweißen
Gebäcks sich verlockend zu bräunen begantt . „ Es ist nicht
um ein Stück mehr , als allemal gebacken worden sind !"
sagte sie ruhig . „ Wenn 's dem Schwager zu viel ist ,
hält ' er ' s nur sagen brauchen . . . ich hab's nit wissen
können, daß es dem reichen Brunnhoser die Küchel nimmer
leid' t zu der Sichelhenk !"

„Willst mich noch foppen auch , zu all ' mein ' Ver¬
druß ?" rief der Bauer . „ Und ich sag ' der Schwägerin ,
es muß anders werden ; es ist nirgends keine Ordnung
im Haus und nirgends kein Respekt !"

Die Schwägerin sah ihn einen Augenblick seitwärts
an , als wolle sie eine gereizte Antwort,geben , dann wandte
sie sich achselzuckend ab und fuhr fort , die Küchel auf der
zweizinkigen Gabel abtropfen zu lassen und zu dem schon
aufgetürmten Berge zu häufen . „ 'Dann tät ich's halt
ändern , wentt ich der Schwager wär ' !" sagte sie kalt¬
blütig . „ Ich mein '

, ich hätt ' ihm die zehn Jahr ' her,
seit die Schwester tot ist, Haus und Hof wohl zusammen
gehalten — wenn 's dem Schwager aber nimmer taugt ,
darf er' s nur sagen , ich kann alle Stund ' geh' n und weiß
wohin ! Und wenn man keinen Respekt vor 'm Schwager
hat , wird ' s wohl sein, weil er sich kein ' verschaffen kann !"

,Oho , ich werd ' mir ihn schon verschaffen ! Ich

miteinander und besonders gegen den Lumpazi , der
Vestl !"

„ Ha , blast der Wind wieder einmal aus dem EcN
Hält ' mir 's einbilden können ! Der verflixte Bub ' , was
hat er denn schon wieder ' tan ?"

>,Getan ?" rief der Brunnhofer und dampfte wie un¬
sinnig . „Das ist ja eben das Kreuz , daß er nichts tut !
Nichts als aus d' Jagd laufen und auf alle Scheiben¬
schießen ' rumfahren !"

„Weil er halt der beste Schütz ist weit und breit und
weil ihn der Forstner überall dabei haben will !"

„ Oder gar mit dem Stutzen herum spazieren geh ' n
und den Offizier spielen !"

„ Weil er der sauberste Bursch' ist von Allen und
weil ihn die Bergschntzen halt durchaus als Korporal
gewollt haben . . .

"
„Bei Tag und Nacht nit heimgeh' n . . .

"
„ Aber d ' Arbeit ist doch allemal gescheh' n , wann ' -

sein muß und wie sich ' s gehört .
"

„Nichts als Händel anfangen ! Aufbegehr ' n , wenn
ihm Einer eine schiefe Red ' gibt, und noch gar d ' rein -
schlagen !"

„ Ja , das ist wahr, " sagte die Hauserin beistimmend,
„ das hat er erst neulich wieder getan , wie's auf den
Schwager Trntzg ' sangeln g ' snngcn haben ! "

„Was ? Trntzg ' sangeln auf mich ? Wer hat das' tan ? Wo ist das gewesen ?"
„Wo wirds gewesen sein ? Am Lienhardi Tag ,

drinnen im Neuhaiis bci ' m Bocksieffel ! Ta waren Mar -
bacher Burschen an dem einen Tisch und der Vestl, der
just vom Jvsephstal herausgekommen ist , am andern . . .
Da haben sie angsiangen Trutzliedcln auf einander zu
singen und haben über einen gewissen Bauern g

' spöttelt ,
der im Frühjahr auch einmal mit ' gangen ist auf die
Jagd und hat einen Baumstamm für einen Rehbock cm
schaut . "

„ Stern -Sakra ! " murrte Brunnhofer mO
seine Pfeife .
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Neues vom Tage.

Landtagseröffnung. .st»^
Skraßburg, 5 . Juni . Heute nachmittag wurde

)er 5 . Landtag für Elsaß-Lothringen feierlich eröffnet .
Die Beratungen in Brüssel.

Berlin , 5 . Juni . Tie „Tägl. Rundschau" berich -
:et : Bei den Untersuchungen, die in den letzten Tagen
m Brüssel zwischen dem Reichskanzler , dem Staats¬
sekretär des Innern und dem neuen Generalgouvcrueur
von Belgien , Generaloberst v . Faiienhausen , stattgefunden
haben , ist namentlich die Zweiteilung Belgiens in einen
flämischen Teil mit der Hauptstadt Brüssel und einen
wallonischen Teil mit der Hauptstadt Namur . erörtert
worden. Besonders haben die Erwägungen der Frage
gegolten, wie weit diese Zweiteilung durchzuführen sei
Zn berücksichtigen ist hier , daß verschiedene belgische Be
amte erklärt haben, an der Zweiteilung nicht teilzuneh
men , indeni sie sich auf eine Kundgebung der in Le
Havre sitzenden sogenannten belgischen Regierung berufen,
die eine Mitwirkung an der Zweiteilung als Landesver¬
rat bezeichnen und demgemäß zu ahnden erklärt hat .
Einige dieser sich weigernden belgischen Beamten sind vor
kurzem nach Berlin gebracht worden .

^ Ribot gerettet.
Paris , 5 Juni . Die Kammer hat in einer ge¬

heimen Sitzung die Erörterungen über die Anfrage wegen
der Konferenz in Stockholm beendet nnd die öffentliche
Sitzung um Mitternacht wieder ausgenommen . In der
öffentlichen Sitzung wurde eine Tagesordnung Klotz, in
der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen wird,
mit 453 gegen 55 Stimmen angenommen .

Der Druck auf die Neutralen.
Neuyork , 5 . Juni . Die „Newyork Times " schrei¬

ben : Schweden, Norwegen , Dänemark und Holland ver¬
langen mehr Lebensmittel , als wir geben können. Viel¬
leicht haben wir in den Vereinigten Staaten in den näch¬
sten 12 Monaten nicht genug, um unsere eigenen Bedürf¬
nisse und die unserer Bundesgenossen in Europa zu decken .
Wenn die Neutralen in Europa amerikanisches Getreide
nötig haben, so werden sie es vielleicht nur erhalten ,
wenn sie sich England und nicht Deutschland anschließen
und Deutschland den Krieg erklären .

Die Amwälzung in Rußland.
Die Wirren in Rußland.

' Petersburg , 5 . Juni . Es geht das Gerücht, die
vom Arbeiterrat verlangten Geheimverträge zwischen
Rußland und den Verbündeten feien verschwunden. (In
Paris und London wird man erleichert aufatmen . T .

Petersburg , 5 . Juni . (Pet. Tel . Ag . ) Der Ober¬
befehlshaber Alexejew ist zurückgetreten. Brussilow ist
zum Oberbefehlshaber ernannt und wird an der Süd¬
westfront durch Gurko ersetzt.

Stockholm, 5 . Juni . In der Stadt Barnaul ,
dem Mittelpunkt des sibirischen Getrciöehandels , wu . de
über die Hälfte der Häuser durch Feuer zerstört . Brand
stiftung ist zweifellos. Auch in der südsibirischen Stadt
Bijsk sind zahlreiche Häuser abgebrannt , s ./

Vermischtes.
Vorsicht. Eine Familie in Neustadt a. Hdt . , die beim

Kommunalverband das vorgeschriebene Quantum Kartoffeln er.
hob, fand beim Zerkleinern derselben in jeder Kartoffel
eine Stecknadel . Man vermutet , daß dieser teuflische Anschlag
auf Kriegsgefangene zunickzuführen ist , jedoch besteht noch Zwei ,
fel, ob die Tat außerhalb Neustadls oder am Platze vollbrachl
wurde . ^Wolfram von Eschenüachs Geburtsort . Eschenbach bei Gun .
zeiihausen (Bayern) wird mit königlicher Erlaubnis künftig der
Namen Wolsrams-Eschenbach führen . Er Ist der Geourts .
und Begräbnisort des Dichters , dem König Max II. Im Jahn
1881 dort ein Brunnendenkmal mit der Bildsäule des Minne ,
sängers errichten lieh .

Vernichtet« Nähmaschinen . Ein seit längerer Zeit auf de >
Fahrt befindlicher Eisenbahnwagen mit mehreren hundert Näh
Maschinen der Firma Pfaf ' ln Kaiserslautern geriet in Simbaci
a -, Inn in Brand, wobei die Maschinen zum größten Teil vtAm'

chtet oder schwer beschädigt wurden .
Der gute Geschmack - „Das Gewerbeblatt aus Württemberg "

veröffentlicht einen Artikel über den Zeichenunterricht an den
Fraucnarbeitsschulen mit besonderer Berücksichtigung der Bildungdes Geschmacks in der Frauenkleidung . Der Artikel verlangt ,daß im Zeichenunterricht den Schülerinnen ein Verständnis dafür
beiaebracht wird , daß die Schönheit eines Kleides in seiner
Gesamtform , im Stoff, ind er Farbe, in dem Zusammensttmmen
von Form. Stoff und Farbe mit der Gestalt , und auch mit den
sonstigen persönlichen Eigentümlichkeiten der Trägerin zu suchen
sei . Der sogenannte Musputz hat nur eine untergeordnete Bedeu.
tung und man soll soviel als möglich auf ihn verzichten . Wo
Ausputz angebracht wird , hat er sich auf das Notwendige und
auf die Stellen zu beschränken, an denen er berechtigt ist undvon ,e angebracht war : auf den Hals, die Brust, die Schulternden Oberarm , das Handgelenk , den Gürtel und auf Pen
Kleidsaum . Der Ausputz hat äen Zweck, das Auge auf sich zuziehen. Man wird sich also hüten müssen, an einer Körperstelle
Verzierungen anzubringen , auf welche man nicht aufmerksam
machen will. Der Ausputz kann überhaupt den Eindruck einesKleides nur dann in günstiger Weise heben, wenn er sich in
sehr angemessenen Grenzen halt . An nichts erkennt man mehrden Mangel an feinem und vornehmem Geschmack für die
Kleidung , als an der Ueberladung lm Aufputz.

ZWMZMDZ
Der Weinbau .

Ucber den neuen Stand der Reben schreibt „Der Weinbau"
folgendes :

Wir sind mit diesem Jahr mit Eintritt des Mai aus
langer , rauher Winterszeir plötzlich mitte» in den Sommer
hinein versetzt worden : die Eigenart dieser Witterungsverhäll.
nlsse wird sich dem Gedächtnis der Weingärtner, das vonlener aeübt ist. Wetter und Rebltoc .

I im dringen für lange Zeit einprägen . Am 1 . Mai Miesell die
: Weinberge noch : kaum , daß in warmen Lagen die Äugen ein

schwaches Schwellen zeigten . Schon am 10 . Mai leuchtete zartes
Grün von den Reoyangen , und jetzt Ende Mal steht der
Rebstock in üppigster voller Triebentwicklung . Än der Art des
Austriebs lassen sich die Folgen des langen Winters N'" 7

dichter seststellen, als dies im April möglrch war . Es zeigt
sich , daß fast bei allen Rebsorten Augen an den Tragruten
und Zapfen mitgelitten haben : das Tragholz ist daher vielfach

Außerdem ist mancher Neb
^
cyenkel, derliickig ausgetrieben .

„ des RebschMtts noch Leben zeigte , nachträglich vertrocknet.
Me diese Schäden sind jedoch nicht so schwerwiegend, daß

es noch genug Wein geben kann, wenn die Verhältnisse für den
Rebstock günstig bleiben. Dies war auch die allgemeine Ansicht
der Vertrauensmänner auf der Hauptversammlung des Württ.
Weinbauvereins . Beim Trollinger und Gutedel beobachtet man
das Hmauswachseu (Marschieren ) der Gescheine, namentlich an
den liickig ausgegangeuen Stöcken . Man möchte versucht sein ,dies dem vermehrten Saftdruck , der sich auf wenige Sommer,
schosse zu verteilen hat , zuzuschretben. An warmen Plätzen kann
der Begmn der Rebblüte vor Mitte Juni erwartet werden. Die
überaus rasche Entsaltung und starke Begrünung des Rebstocks
bringt für die nächsten Wochen eine UeberMe von Arbeit :
es soll geschwefelt, gespritzt , verbrochen werden ; doneben harrt
eine reiche Heu . und Kirschenernte ihrer Einbringung : wer soll
und wird dies alles verschaffenl Eine ausgiebige Beurlaubung
der Meingärtner ist jetzt mehr denn je von nöten . Von Rebschäd-
lingen wurde der wahre und der falsche Mehltau (Oidium und
Peronospora ) in den ersten Spuren beobachtet: etwa seit dem
20 . Mar fliegen die Heuwurmmotten . Die vielfach gehörte
Ansicht, der vergangene Winter habe unter den Quälgeistern
der Rebe aufgeräumt , ist damit gerichtet. Leider haben Hagel ,
schlüge am 18 . Mai einige Gebiete geschädigt.

— Obsthöchstpreise . Die Sandesversorgungsstelle
hat Nicht- und Höchstpreise für Frühobst und Gemüse
festgesetzt. Darnach beträgt der Pfundpreis für Kirschen
im Kleinhandel 28 bis 53 Pfg ., Prestlinge 40— 70 Pfg .,
Walderdbeeren 1 . 30 Mk.

— Hamstern von Bezugsscheinen . Mus einer
süddeutschen Hauptstadt werden der Reichsbekleidungs-
stelle zwei krasse Fälle von Bezugsscheinhamsterei gemel¬
det. Dort hat ein Mann in zwei Monaten 11 Bezugs¬
scheine angefordert , während eine Frau es fertig ge¬
bracht hat , innerhalb von vier Monaten nicht weniger als
20 Bezugsscheine zu verlangen . Die Reichsbekleidungs¬
stelle bemerkt hierzu : „ Es ist dies die gleiche Erschei¬
nung , die auf dem Lebensmittelmarkt so unerfreuliche
Folgen gezeitigt hat . Die Triebfeder zu solchen Ein¬
käufen im großen Maßstabe ist meistens in der nervösen
Angst zu suchen, daß einmal ein gänzlicher Mangel'an den in Frage kommenden Gegenständen eintreten
könne ; daher sucht man sich möglichst mit Vorräten
einzudecken, solange noch etwas vorhanden sei . Schon
mehrfach ist von zuständiger Stelle darauf hingewiesen
worden, wie irrig eine solche Auffassung ist . Bei einem
einsichtigen Verhalten der Bevölkerung — allerdings nur
in diesem Fälle ist es ausgeschlossen , daß bei uns ein
Mangel an dem notwendigen Bedarf an Web-, Wirk-
nnd Strickwaren eintritt . Wohl aber sind derartige
unsinnige Einkäufe in hohem Grade geeignet, unseren
Bestand aus die Tauer zu gefährden .

"
— Aushändigung postlagernder Sendungen.

Tie für die Aushändigung postlagernder Sendungen
ausgestellten Ausweise müssen künftig außer den bis¬
her erforderlichen Merkmalen auch eine Angabe über
die Staatsangehörigkeit des Inhabers cn .halten .

— Bon der 6. Kriegsanleihe sind bis jetzt
11 823,2 Mill . Mark ---- 91,1 Prozent emgezeichnet, wäh¬
lend bis 24 . Mai nur 50 Prozent fällig wären .

— Deutscher Buchdruckerverein . Am letzten
Sonntag fand in Stuttgart die Kreisversammlung des
Deutschen Buchdruckervereins, Kreis IV u, statt , die aus
Württemberg , Baden und der bayrischen Pfalz von den
Buchdruckereibesitzern sehr gut besucht war . Vom Vor¬
stand wurde die Notwendigkeit betont , für die Kriegszeit
Ersatzkräfte in planmäßiger Weise heranzuziehen . Für
die Beschaffung und Prüfung der weiblichen Arbeits¬
kräfte hat sich die „Gruppe Frauenarbeit " des K . W.
Kriegsministeriums zur Verfügung gestellt : sie wird für
die zur Ausbildung angenommenen Bewerberinnen alle
etwa nötige Fürsorge (für Wohnung , Verpflegung , Unter¬
bringung von Kindern uswZ vermitteln . Die Stutt¬
garter Fachschule für das Büchdruckergewerbe, die sich
durch Einarbeitung der kriegsverletzten Buchdrucker sch

" '
außerordentliche Verdienste erworben hat , wird sich eben¬
falls der Eiulernung von Frauen und Mädchen an -
uehmen- Es wurde besonders auch den kleinen Druckerei¬
betrieben empfohlen, keine Zeit zu verlieren , um im
eigenen Betrieb Frauen eiuzuleruen . Das Tarifamt der
deutschen Buchdrucker hat die Annahme - und Lohnver
hältnisse für die Frauenarbeit geregelt .

— Kriegsfiirsorge. In der Absicht, die Für¬
sorge aus Kriegssstendemitteln auszudehnen auf K . ieg -
kinder und Kriegswaisen/ deren Ausnahme in ein Sol¬
bad oder eine Ferienkolonie angezeigt ist, hat das KriegS-
ministerium die größeren Städte des Landes apj»efor-
dert, ^ entsprechende namentliche Vorschläge zu machen .
Es ist die Hinaussendüng von etwa 600 Mndsvn in
Aussicht genommen.

— Stiftung tragbarer Felvbüchereien . Für
württ . Formationen im Felde sind zahlreiche tragbare
Feldbüchereien aus dem Verlag von Philipp Reclam jun .
in Leipzig gestiftet worden . Die Verteilung dieser will¬
kommenen Spende erfolgt durch das Kriegsministerium .

— Zeppelinspende . Von dem verstorbenen Gra¬
fen Zeppelin sind dem Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz als letzte Zuwendung 10000 Mk . zugeflosseu .

— Theologennachwuchs . 39 Kandidaten des ev .
Predtgtamts haben im Mai die zweite theologische Dienst-
Prüfung mit Erfolg erstanden.

- g. Staatslotterie , 5 . Klasse, 20 . und 21 .
Ziekmnastaa . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 3000
Mk aus Nr . 30 740, 176 698, 188 664, 194 260 . 1000
Nk auf Nr . 30818 , 73196 , 174 458 , 184042 , 186 714,

200 791 - Außerdem 277 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne
Gewähr .)

. . . E Baden. .'
(-) Karlsruhe, 5 . Juni. (Jahresrückblick der ev.

Kirche Badens .) Das neueste Gesetzblatt der evangel .
Landeskirche Badens bringt eine zusammenfassende Ueber-
. .cht über die Arbeiten und Anregungen der Synodenim Jahre 1916 . Jü den Darlegungen wird festgestellt,daß der Gottesdienstbesuch

' einen weiteren Rückgang gegen --
über 1915 aufzuweisen hat , immerhin aber wesentlich
stärker ist, als vor dem Kriege . Der Wunsch nach ei¬
nem besonderen Gedächtnistag für die Toten werde im¬
mer stärker . lieber den mangelhaften Besuch der Chri¬
stenlehre wird überall geklagt. Much die Abendmahlsfeier
weise einen Rückgang auf, der Oberkirchenrat empfiehlt
aber, des öfteren Gelegenheit zum Sakramentsempfang
zu geben. Das religiöse und sittliche Leben nahm den
breitesten Raum bei den Beratungen der Synoden ein.
Bei den Berichten über den Geburtenrückgang wird fest¬
gestellt, daß die evangel . Gemeinden wesentlich stärker
beteiligt sind, als die katholischen. Zahlreiche Forde¬
rungen sind von den kirchlichen Behörden aufgestellt wor¬
den, um gegen die Unsittlichkeit in Wort und Md an¬
zukämpfen. lieber das Verhältnis zur katholischen Kirche
bemerkt der Bericht des Oberkirchenrats , daß , wenn auch
mancherlei Beschwerden vorgetragen wurden , die von wie¬
der mehr um sichgreifenden bedauerlichen Störungen des
konfessionellen Friedens zeugen, diese Einzelerscheinun¬
gen zurücktreten gegenüber dem vielfachen einmütigen
und erfolgreichen Zusammenwirken der Geistlichen bei¬
der Bekenntnisse im vaterländischen Dienst und in der
Bekämpfung sittlicher Schäden . Begrüßt wird in dem
Bericht die Gründung eines Verbandes evangelischer
Frauenvereinigungen Badens . Die Generalsynode wird
auch in diesem Jahr nicht einberufen werden können.
Zur Nachahnrung empfohlen wird der an der Synode
Pforzheim -Land eingerichtete Kirchenältestentag . Der Be¬
richt schließt mit der Hoffnung , daß uns noch in die¬
sem Jahre der Friede beschieden sein möge.

(--) Mannheim, 5 . Jüni . Der hiesige Hausfrauen-
bnnd hat mit der Städtischen Bekleidungsstelle eine Ab¬
änderungsstube für die Ältkleiderverwertung ins Leben
gerufen.

(--) Mannheim, 5 . Jüni . Gestern nachmittag wur¬
den anr Rhein die Kleider des 18 Zähre alten Bäckers
Jlfred Hofmann aus Osterburken aufgefunden . Es ist
rnzunehmen , daß Hofmann im offenen Rhein gebadet
hat und dabei ertrunken ist .

(-) Mosbach , 5 . Juni. Der Bürgerausschuß stimmte
dem Gemeindevoranschlag für 1917 zu ; die Umlage be¬
trägt wieder 40 Pfennig .

(--) Schwetzingen , 5 . Jüni . Die hier abgehältene
Landesversammlung des Allg . evang . Missionsvereins
war aus vielen Teilen des Landes besucht . Pfarrer
Devaranne aus Charlottenburg sprach dabei über die
Mission in Ostasien und bezeichnte die zukünftigen Ans¬
ichten der Mission als nicht unerfreulich .

(--) Baden -Baden , 5 . Jüni . In der hier abtze-
jaltenen Ausschußsitzung des badischen Landesverbands
;ur Hebung des Fremdenverkehrs wurde mitaeteilt , daß
narr die Bildung eines badischen Landesverkehrsrats für
rotwendig hält und einen dahingehenden Antrag bei der
Negierung stellen will . Der badische Abreißkalender, , der
nel Beifall gefunden hat , soll auch für das Jahr 1918
jerausgegebcn werden . Die Werbearbeit wird manche
Einschränkung erfahren . Eingehend befaßte sich dann der
Nusschuß mit der Regelung der Versorgung der Gasthöfe
rnd der Fremden nur Lebensmitteln . .. . . .. st . .

Irisch eingetroffen :

MkMllM
und Kopfsalat

Mfcrnnkuch u . Krs.
Telefon 111 .

Landtag .
—— - --- -

Stuttgart, 5. Juni.
Dle Abgeordnetenkammer trat heute nachmittag nach unge.

führ einhalbjähriger Pause wieder zusammen.
Präsident v o n Kraut entbot den Willkommgruß . Seit

unserer letzten Tagung hat sich die Zahl der Feinde wiederum
vermehrt. Angesichts der Kriegslage ist unser Herz voll innigem
Dank für die gnädige Führung Gottes und für die zähe, allen
Wechselfällen des Krieges gewachsene Ausdauer unserer tap.
seren Soldaten und ihrer glorreichen Führer (Bravo) . Mit
jedem neue» Feinde wachst deutscher Mut und deutsche Spann.
Kraft und statt Angst und Sorge , löst die Vermehrung unserer
Feinde bei Heer und Volk eine stauiieiismerte Mederstands,
fähigkeit aus . Fürwahr , ein solches Volk ist nicht zu besiegen:
und wenn die Welt voll Teufel märe, der Sieg muß uns
doch bleibe» (Bravo) . Eine besondere Freude ist es für uns »
immer wieder betonen zu dürfen , daß unsere Württemberg »
draußen im Felde in vollen Ehren bestehen . (Bravo. ) Gott
segne, Gott erhalte unser liebes deutsches Vaterland und schenke
ihm bald den Frieden , den unser Volk durch seine Liebe zur
Heimat , durch seine Treue und Standhaftigkeit so reich ver.

hat.
Ministerpräsident Dr. von Weizsäcker : Des Königs

Sorgen und Hoffen ist auf einen baldigen rechten und gerechten
Frieden aencktet . Wir befinde« uns im vaterländischen Hilfs¬
dienst, jeder in seinem besonderen Teil . Offen und insgeheim
arbeitet das feindlich« Ausland mit den verächtlichsten Mitteln
aus innere Spaltungen in Deutschland. Sein Hoffen ist ein
vergebliches. Mr wissen, daß die entscheidende Zei
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versnung und tapferste Durchführung des Endsiegs yl Vas
Beispiel derer, die draußen auf Leben und Tod Kämpfen. Mit
tiefstem Schmerz gedenken wir der kostbaren edlen Menschenleben ,die unablässig die Fortsetzung des Krieges aus unserer Mitte
reißt. Mit tiefster Empörung denken wir an die, welche dc>-^ riedensangebot unseres Kaisers nicht gehört . Sie haben es
nicht gehört , weil sie , die Angreifer , die Ziele ihres Angr -ffs
nicht erreicht haben . Farmer wieder , auch heute noch , wagensie es, ihre Schuld an dem Friedensbruch zu leugnen . Der
russische Gesandte , — der allerletzte in Stuttgart natürlich —,hat mir in den historischen Tagen vor Kriegsausbruch gesagt :
„England will den Krieg, es will die deutsche Flotte vernichten"
(hört !) — also das Anerkenntnis der Schuld an dem Kriegeund zugleich die vorsichtige Ablenkung der Gesamtschuld ausden einen Genossen . Sie Alle sind schuldig. Das verdiente
Schicksal hat indessen die Regierung des Zaren getroffen . DiesesSchicksal hat Präsident Wilson sin „wunderbares , ermutigendesEreignis" geheißen . Er scheint sich der Entwicklung der
Dinge in Rußland zu erfreuen — wir auch , wenn sie das
Kommen des von der ganzen gesitteten Menschheit ersehntenFriedens fördern sollte . Ein Grund für dje Storung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Amerika und uns . derdas Licht der Öffentlichkeit erirüge , fehlt. (Zustimmung.) Noch
steht uns Schweres bevor . Unsere Soldaten wissen nichts von
dem geringsten Zweifel an dem gemeinsamen Zusammen, und
Durchhalten und an dem siegreichen Ende . Wir auch nicht ,wenn wir aus sie blicken . Ihnen danken wir heute und
immer. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf gedachte Präsident von Kraut des verstorbene»
Grafen Zeppelin , des großen Sohnes des deutschen Vater,f ' nds , des schwäbischen Lieblings .Im Einlauf befand sich ein Antrag der Abgg . West¬
meyer, Engelhardt und Hornung (Soz . Vgg.) , vom Reichsgerichtdie Aufhebung der gegen den Aog . Hoschka verhängten Unter,
suchungshast für die Zeit , während der die Stünde versammelt
sind , zu verlangen . Die Anfrage des Abg . Westmeyer wegender Wahlbewegung anläßlich der Heidenheimcr Landtagsersatz-vahl, erklärte der Minister des Innern, jederzeit beantwort.en
ju wollen,- da aber der Abg. Westmeyer nicht anwesend sei ,gebe er die Bestimmung des Zeitpunkts dem Präsidenten anheim.— Längere Zeit nahm die Besprechung der Eingabe des Zentral,oerbands der Steinarbeiter Deutschlands (Gau Württemberg )in Anspruch, worüber Abg . Mattutat (Soz .) belichtete. Ministerdes Innern v . Fleischhauer betonte, der Eingabe , da sie aus dem
Zahre 1913 stamme und sich mit den Zuständen im Jahre 1811
beschäftige , könne keine aktuelle Bedeutung mehr zukommen,-m übrigen sagte er Berücksichtigung der Wünsche zu . Sodann-tagte sich das Haus auf morgen vormittag 10 UH --

Württemberg .
. Stuttgart, 5. Juni . (Versammlung der !Zertun gsverlege r ) Der Verein Württembergischcr sZeitungsverleger (E. B .) hielt am Sonntag im Stadt - fmartensaale hier seine ordentliche Hauptversammlung ab . fUnter dem Borsitz ^von Dr : Wolf-Oberndorf waren die l

Zeitungsverleger aus dem Lande in großer Zahl und ials liebe Gäste solche aus dem Nachbarverein Baden - jPfalz erschienen . Nach Erstattung des Rechenschafts- lberichts durch den Vorsitzenden und des Kassenberichts Idurch Zeitungsverleger Ulmer-Ludwigsb :rg erstattete Ti - frektor Esser-Stuttgart einen eingehenden Bericht zur !Frage des Papierpreises und der Lohnerhöhungen . Ir -.
,äen Ausführungen wurde besonders betont , daß mehr ,die Frage des Papierpreises den Zeitungen erheb¬liche -Schwierigkeiten verursache, sondern daß im Laufe !pes letzten Jahres wesentlich gesteigerte

^
Ausaab en für ^

Morgen den V . Juli ds . Js . findet hier ein
Opsertag für die U-Boot

Spende
statt, deren Ertrag den heldenmütigen U - Voots - Besatzungenund" ihren Familien zu Gute kommt.

Die Sammlung erfolgt durch den Verknus von Schleif-
chen in den Reichsfarben. Außerdem nehmen Gaben ent¬
gegen die Postanstalten, die Vereinsbank, die Agentur der
Württ . Sparkasse, die Sammelstelle des roten Kreuzes aus
dem Rathaus .

Wildbad, den 6 . Juni 1917 .
Stadtschultheiß Bätzner.

McklsammWt Möbck
Die Abgabe der beschlagnahmten Almnininmgegen -

stiinde findet je Mittwochs nachmittags von 2—6Uhr auf dem Gaswerk statt.
Bezahlt wird für Aluminiumgegenstände ohne Beschlägefür 1 Kilo 12 Mark, mit Beschlägen , das heißt mit eisernenGriffen, Stielen und eingelegten Dräthen für > Kilo 9 . 60 Mk .

Guthler.

lire wcalenültett/ insbesondere auch der Farbe, für Vre
gesamte Betriebsführung , für neue und erhöhte Steuern ,ür Zuwendungen an die Angestellten und neuerdingstiir starke Lohnerhöhungen bzw. tarifliche Teuerungszu -
agen an die Arbeiterschaft u . v . a . gerade unerträg -
ich gewordene Mehrbelastungen für die Zeitungen dar -

stellten . Die Hauptversammlung war sich denn auchvollkommen einig darüber , daß die Zeitungsverlegerliefe schwere Lasten nicht dauernd aas sich allein über¬
nehmen könnten und daß zu einigermaßen ausgleichendenMaßnahmen geschritten werden müßte . Cs erfolgte als¬dann noch eine Aussprache über die Amtsblattfrage undüber die eventuelle Anstellung eines besonderen Vereins¬beamten, woraus die Wiederwahl aller ausscheidendenVorstandsmitglieder unter Anerkennung für die bisherigeTätigkeit vorgenommen und Dr . Sedlmayr -Ulm hinzu¬gewählt wurde . Nach der Wahl für den Ehrenrat schloßder stellv. Vorsitzende, Leopold Elben , die anregend ver¬laufene und von einmütiger Entschlußkraft durchdrungeneVersammlung .

(-) Stuttgart, 5 . Juni . (Audienz .) Am Sonn¬tag empfing der König eine Abordnung des Kanalver¬eins, bestehend aus dem Geh . Hofrat Bruckmmm (Heil¬bronn ), Exzellenz Dr . v . Jobst , Geh . Kommerzienrat A.Schiedmayer und Geh . Kommerzienrat Engelhard (Mann¬heim).
^ (-) Stuttgart, 5. Juni . (Sammeltag .) Die
Sammlungen und der Straßenverkauf für den Stadt .Hilfsausschuß ergaben in Groß -Stuttgart diesmal dieSumme von 45702 -Mk . 95 Pfg . Die Sammlung imMai 1916 hatte etwas über 55 000 Mk . ergeben.(-) Stuttgart 5 . Juni . (Lebensmüde . ) Inletzter Nacht versuchte eine 27 Jahre alte Kriegersfräuin Gablenberg in ihrer Wohnung sich und ihre drei klei¬nen Kinder zu vergiften . Sowohl die Frau als dieKinder konnten am Leben erhalten werden . Eheliche Un¬
stimmigkeiten scheinen der Grund der Tat zu sein . —
Heute vormittag siel in der Gutenbergstraße eine 62
Jahre alte Frau aus ihrer Wohnung im vierten Stockin den Hof . Sie war sofort tot .

(-) Heilbronn , 5 . Juni . (1 Kirsche fast 1
Pfennig . ) Die ersten Kirschen wurden am Samstagauf dem Wochenmarkt feilgeboten. Ein Sträußchen von
sechs Stück kostete 5 Pfennig ! !

(-) Heilbronn , 5 . Juni . (Hamste r. f- Hier wur¬den zwei Hamster , ehemalige Wirte in Frankfurt a. M .und Wiesbaden , festgenommen, die hier und in der Gegendvon Oehringen größere Mengen von Lebensmitteln aufge-
lauft hatten . Aus Vorgefundenen Schriftstücken ging her¬vor, daß die Beiden den unerlaubten Handel in größe¬rem Umfang schon länger betrieben . Auch die Verkäu¬fer sind zur Anzeige gebrächt.

(-) Heilbron « , 5 . Juni . (Jugendliche Ein¬
brecher .) Hier sind vier Burschen von 16 und 17
Jahren verhaftet worden, die in der letzten Zeit in den
benachbarten Ortschaften zahlreiche Einbrnchsdiebstähleverübt und dabei große Geldbeträge erbeutet haben . Einiünfter Mitschuldiger ging flüchtig .

, (-) RutesheiM, OA Leonberg ), 5. Juni . (VomBlitz getötet . ) Am Samstag abend wurde die 21Jahre alte Tochter Anna des Gemeinderats Johann Ber¬ner vom Blitz getötet , ohne daß ein Gewitter am Him¬mel zu sehen war . Tie Mutter , die neben ihrer Tochterauf dem Felde beschäftigt war , wurde zu Boden gewor¬fen und an den Beinen , jedoch nicht lebensgefährlich,verbrannt . Um die so rasch aus dem Leben Gerissen-ttanern noch 11 Geschwister.
(-) Mergentheim, 5 . Juni . (Ein kriegsver -

wundcter Primizi ant .) Am Sonntag hat Neu¬priester Born von hier , der im Felde einen Kopfschußmit Verletzung des Sehnervs davongetragen hat , seinePrimiz gefeiert.
, (-) Nlm, 4. Juni . (Brot k artenfälscher . ) Der

Fälscher von Brot - und Zuckermarken des Kommunalver -bands Ulm sitzt bereits hinter Schloß und Riegel . Es
ist der in den 40er Jahren stehende, verheiratete , aus
Sachsen stammende Buchdrucker Goller . Er war früher ineiner hiesigen Buchdrnckerei beschäftigt, die sich mit der
Herstellung von Lebensmittelkarten befaßt , und hatte von
dieser angeblich eine Matrize für die Karten im Besitz .
In die Sache sind noch einige .Hehler verwickelt , da Gol¬
ler die Karten verkauft hat -

(-) Mm, 5 . Juni . (Vom Blitz erschlagen.)
Zwischen Beimersietten und Hörveksingen wurde der Schä¬
fer Ostertag vom Blitz erschlagen, als er von der Schaf¬
wäsche in Langenau zurückkehrte . Er hinterläßt Frau und
vier Kinder .

(-) Nottenburg, 4 . Juni . (Ueberraschender
Golds und .) Als eine Schwester im hiesigen Spitaldie Weste eines im letzten Jahr verstorbenen Spitalisten
zur Hand nahm , fand sie etwas Hartes eingenäht . Bei
näherem Ansehen kamen fünf Goldfüchse zu je 10 Mk.
zum Vorschein, die der Reichsbank überwiesen wurden .

(-) Schmiechen, OA . Blaubeuren, 5. Juni . (Brand .)Tie von der Firma Bosch in Stuttgart angekaufte leer¬stehende alte Mühle ist vorgestern mittag vollständig nie-
vergebrannt . Man vermutet Brandstiftung .

(-) Ulm, 5 . Juni . (Geschäftsvereinfachun g .)Die Württembergische Vereinsbank in Stuttgart überläßtder Bayrischen Verinsbank in München infolge Ueber-einkommens die bayerischen Geschäfte ihrer Miner bzw.Neu-Mmer Niederlassung . Die Bayerische Vercinsbankhat auch das Geschäftshaus in Neu-Mm übernommen .r . Bom Badenser , 5 . Juni Schweizer Fischerfingen im Rhein einen 31pfündigen Hecht von 1,15Meter Länge .
' ' t ^

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hat zwar etwas nachgelassen, hält aber

doch noch einige Tage stand . Für Donnerstag und Frei¬tag ist außer vereinzelten Gewittern trockenes und warmesWetter zu erwarten . . . . , ,
D .m .l Vw-l -ig der B . Hosmann'

schen Uuchdruckerei
E Netnbardt dalellckt

Hroße
(rhrptäne

a Stück 10 Pfennig zu haben
>i! in tWnckm HK. UM .

kdolo - ^ PpsrÄt «

kkoto - klLltvu

klwIo-IBm«
kdolv - HIiuMvks

kkoto-kapivr«
Ittioto - tliemiliiMeii

kkv1o-llill 8büvlt«r u8iv.
im 0riAiullI - ^ 3driLprvi86ll .

Lnlrvickeln uncl Lopieren von pilms uncl Platten
ckurctt kacbmänniscbe lckancl in bester Auskülrrung .

Damen - u . tterrenkriseure,
parkümerie SporlgesSräsi ,

Pboto -Ickanälung,
neben ttotel Deutscher bloß

in noch sehr großerPAuswahl und billigen Preisen

1 - und 2Reihig von Mk. 28 bis Mk . 70,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50,

von Mk. 6 bis Mk. 35,

üerrvu - llllä Llladvu-HvberAlvIivr,
I^ ävu -HmkällAv um! LoAvuvr-NLlltvi,

MllAvIll« Ü08VU llllä ^ «8teu
in allen Preislagen ,

Lnudoukvsvu u. 8vtnvittor ,
Iwcktzlljvppvn !» -l!Iöü öliMltz

ßksrriekte Missten,
Phil . Bosch, Wildvad.

Tel . 33.

2—3 tüchtige

können bei guter Bezahlung
sofort emtreten .

Fräulein,
hübsche Erscheinung , solid 20
Jahre , mit gute» Zeugnissen,
sucht Stellung in Caffee oder
best . Restaurant auf 15 . Juni .

Offerten unter Nr . 70 an
die Exved . ds . Bl.

Ein tüchtigerj
-4/

kll8Mtzü -K!M -I.Lckk
( korusloill -IiaelrLÄrbv )

in 12 Sluncken lrocknencl , gut unä lialtbar.
llokiwri »r»88«,

IävLl -8takl8Mkuv ,
8ek ^ ämmv , Llv88erplltA86kmir8 « I ,

8eLuv1lAl3 » A-klltApll1v « r , OttmniclmiJ
Ooltl- llllä MkvrbrollAvll,sowie sämtliche
klltA- llllä LokllvrkUr8ttzll

empkieblt
vroßsrie Laos Krunänsr,

lnb . : Perm . Lrckmsnn. ^Z

kann sofort emtreten bei guter
Bezahlung.

Älirlhtckr .
Keuke abend

N MttMs.
Operette in 3 Akten

von Joh . Strauß .

Hemdblusen
in guten Wasch - und Woll¬
stoffen zu Mk. 8, 12 , 14 rc.
empfiehlt H . Schanz .

— Ein

Wkiüichl
wird für sofort gesucht .R nnbachbrarrerei .

Satinblusen,
tiefschmavz,

schön gearbeitet, empfiehlt in
allen Preislagen von Mk . 5 .40
an . Helene Schanz .

Halls mit Harle»
in Wildbad zu Kausen ge¬
sucht . Ausfuhr ! . Offerten
(Briefe offen lassen) m . Preis
unt . F . St . 1725 bef . Uud .
Masse . Straßbürg t. Gls.

Alletn-
Mädchen

gewandt , für Haushalt und
Zimmer sofort oder später ge¬
sucht. - s303

Zu erfragen in der Exped .

vorzüglichder zmn Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig empfiehlt

Gart Mich . Katt .

äekirme , 8 p 32 ier -
unä Vergstöeke

sparte l^ eutieiteD , niedere Preise
bei

Okr . u . 8okn
nur König-Karlslr. 68,

neben ttotei DeulsSier blot .
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